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Weil unser Leben endlich ist - Gedanken zum Ewigkeitssonntag

von Pfarrerin Barbara Manterfeld-Wormit

Autorin 1

In keinem Haus, in keiner Wohnung darf er fehlen: ein Tisch mit Stühlen. Ein Tisch 

steht für Gemeinschaf. Familien trefen sich zum Abendessen, Menschen nehmen 

daran Platz: Sie reden, diskuteren, essen, mache Hausaufgaben, streiten und lachen 

miteinander. Sie teilen damit ein Stück Leben, ein Stück Miteinander. In unseren 

Kirchen steht deshalb auch ein Tisch: der Altar, um den sich sonntags die Gemeinde 

versammelt und miteinander das Abendmahl feiert. Ein wichtges Zeichen für die 

Gemeinschaf.

In diesen Tagen habe ich Bilder vor Augen: lange Tafeln, festlich gedeckt mit weißen 

Tischtüchern, darauf Teller, Weingläser und Servieten. Was nach einem fröhlichen 

Fest aussieht, das gleich beginnen soll, ist in Wirklichkeit schmerzliches Zeichen für 

Menschen, die aus der Gemeinschaf gerissen wurden. Die Bilder von der leeren Tafel

sind ein Protest. Sie erinnern an die am 7. Oktober in Israel verschleppten Geiseln. 

Manche von ihnen leben nicht mehr. Viele werden bis heute von Hamas-Terroristen 

gefangen gehalten. „Bring them home!“ lautet die verzweifelte Forderung von 

Angehörigen und Freunden: Bringt sie nachhause! Der Ruf wird geteilt in Sozialen 

Netzwerken und Aufrufen. 

Ich muss an diese Bilder und an den Ruf denken. Heute ist Totensonntag. Menschen 

besuchen die Gräber ihrer Angehörigen. Sie erinnern sich. Sie vermissen sie. Was der 

Tod für die Hinterbliebenen bedeutet, drückt sich aus in diesem Bild: Es bleibt 

plötzlich ein Platz leer am Tisch. Beim Blick darauf bekommt das Herz einen Stch. 

Weil ein Mensch fehlt.

Musik 1: Outbreakband Ewigkeit

Autorin 2

Heute ist Ewigkeitssonntag - so heißt der Totensonntag in der christlichen Kirche. 

Weil Gläubige mit dem Gedenken an die Verstorbenen auch die Hofnung auf ein 

Leben nach dem Tod und auf ein Wiedersehen verbinden. Die liturgische Farbe ist 

darum weiß an diesem Tag und nicht schwarz. Weiß als ein Hofnungszeichen. Weiß 

als Farbe für Christus, der auferstanden ist von den Toten, Weiß als Farbe des Lichts. 

Es soll Trost bringen für alle, die einen geliebten Menschen verloren haben in diesem 

Jahr. Heute ist ein Tag für die, deren Platz am Tisch plötzlich leer geworden ist und für

alle, die sie vermissen.



Wie kann man heute noch von Auferstehung reden angesichts von so viel Sterben in 

der Welt? Wie lässt sich glauben an ein Leben nach dem Tod, wenn jemand Geliebtes 

strbt? Wo bleibt die Hofnung auf ein Wiedersehen am Grab?   

Musik 2: The Beatles Now and then

Autorin 3

Heute ist der letzte Sonntag im Kirchenjahr. In einer Woche beginnt die Adventszeit. 

Viele haben schon die ersten Lichterketen aufgehängt. Sie sollen es etwas heller 

machen in der Dunkelheit. Kann man gut brauchen gerade jetzt. Auch wenn ja 

eigentlich noch nicht richtg Advent ist. Es ist die Zeit zwischen den Kirchenjahren. 

Was für Musik passt dazu? Irgendetwas dazwischen: etwas zwischen Zukunf und 

Vergangenheit, Leben und Abschiednehmen – zwischen hier und heute und morgen. 

Dieses Lied, das wir gerade gehört haben, passt dazu: ein Lied, das aus Altem besteht 

und neu entstanden ist. Mit Stmmen, die bereits verstummt sind, und lebendigen. 

Das Lied handelt von Liebe und Sehnsucht, von heute und morgen - genau wie der 

Titel: Now and Then.

Es ist der letzte Song der Beatles. So jedenfalls wurde er angekündigt. Ganz ehrlich: 

Ich habe zuerst gedacht: Muss das sein?! Zwei der vier Beatles leben nicht mehr. Es 

handelt sich also zur Hälfe um ein posthumes Lied, von dem man gar nicht weiß, ob 

die Verstorbenen zu Lebzeiten ihr Einverständnis gegeben häten. Eine 

Kassetenaufnahme von John Lennon. Über Jahre nicht brauchbar für eine 

Veröfentlichung, erst KI hat‘s möglich gemacht. Ein bisschen entstand da auch der 

Verdacht, da muss auch die letzte Note, der letzte Ton noch zu Geld gemacht werden.

Hat ja auch geklappt, denn der Song führte sofort die Playlists. Die Fernsehsender 

berichteten ausführlich, manch ein Moderator hate dabei einen schwärmerischen 

Glanz in den Augen.

Am Morgen nach der Veröfentlichung habe ich das Lied gehört. In der Küche beim 

Frühstück. Diesmal kamen mir die Tränen: unverkennbar die Stmme von John 

Lennon, der von der Liebe singt, die er mit Yoko Ono auch gefunden hat. Sie ist heute 

tatsächlich 90 Jahre alt. Ich erinnerte mich an den Tag, als er damals am 8.Dezember 

1980 vor seiner New Yorker Wohnungstür erschossen wurde, und an den Schock und 



die Trauer, die alle Welt erfasste. Ich musste daran denken, dass auch George 

Harrison mitlerweile nicht mehr lebt. Die anderen beiden – Paul McCartney und 

Ringo Starr – sind inzwischen alte Herren. Gleichzeitg klingt das Lied „Now and Then“

nach ihren Anfängen als wilde Pilzköpfe. Ich hörte kreischende Mädchen und 

erinnerte mich an viele andere Beatles-Songs, die ich bis heute mit bestmmten 

Ereignissen verbinde: mit verfossenen Lieben und Abschieden, mit Party und dem 

Gezwitscher der Amsel im Garten. Soviel Leben in nur einem Lied. Ein Vorgeschmack 

auf Ewigkeit und Auferstehung – am Morgen an meinem Küchentsch. Ich sehe dieses

Video und denke: ja, so könnte Auferstehung sein. Genauso. Ein Wiedersehen über 

alle Zeiten hinweg.

Musik 3: The Beatles Now and then

Autorin 3

Now and then – der letzte Song der Beatles – gerade veröfentlicht. Für mich ist es ein

wunderbarer Song für den heutgen Tag. Es ist Ewigkeitssonntag. Ein Tag der 

Erinnerung an unsere Verstorbenen. Ein Tag der Verbundenheit und Hofnung. 

Christen nennen das Hofnung auf ein ewiges Leben – auf Gemeinschaf mit Got – 

auf ein Aufgehobensein – auf Liebe, die stärker ist als Trennung und Tod. Ich hofe 

darauf. Und manchmal gibt es Momente, da spüre ich diese Verbindung mit 

Menschen, die mir wichtg waren und die gegangen sind, ganz stark. Manchmal höre 

ich ihre Stmme. Sehe sie vor mir. Spüre, was sie mir sagen wollen, bin ihnen 

verbunden. Ich weiß nicht, wie es sein wird nach meinem Tod. Keiner von uns 

Lebenden kann das wissen. Man kann nur hofen.

Im ofziellen Musikvideo zum letzten Beatles-Song nimmt diese Hofnung Gestalt an:

Die Zeitebenen verschwimmen. Erst schiebt eine Hand eine Kassete ein, dann 

erklingt die Stmme des verstorbenen John Lennon. Plötzlich tanzt er durchs Bild – als 

junger Beatle – genau wie sein verstorbener Kollege George Harrison. Er trägt einen 

rosafarbenen Glitzeranzug. Ich sehe Paul Mc Cartney und Ringo Starr heute und als 

junge Musiker und immer wieder dazwischen John Lennon – bis die Zeit 

zurückzulaufen scheint und alle vier Beatles immer jünger werden. Kleine Jungs am 



Ende. Ein Musikvideo aus dem Jahr 2023 – es zeigt, was ein biblischer Psalm 

beschreibt: HERR, Du kennst mich… Von allen Seiten umgibst Du mich und hältst 

Deine Hand über mir… Deine Augen sahen mich, da ich noch nicht bereitet war, und 

alle Tage waren in dein Buch geschrieben, die noch werden sollten und von denen 

einer da war. (Psalm 139 1.5.16)

Vielleicht meint ewiges Leben genau das: Das unser ganzes Leben aufgehoben ist und

erinnert wird und nicht einfach verschwindet. Wenn ich an Menschen denke, die 

nicht mehr leben, passiert genau das. Wer gestorben ist, behält seinen Platz in 

unserem Leben, in unserer Erinnerung.

Viele Menschen zünden heute Lichter an an den Gräbern, legen Gestecke nieder, 

decken das Grab mit Tanne zu. 

Wer über einen jüdischen Friedhof geht, kann sehen, dass auf den Grabsteinen kleine

Steinchen liegen anstelle von Blumen. Steine als Zeichen der Erinnerung. Sie 

verwelken nicht. Sie bleiben. Sie leisten der Zeit und dem Vergessen Widerstand. 

Genau wie ein Grab im Judentum nicht aufgelöst werden kann, sondern bleibt. Ich 

fnde das einen schönen Gedanken.

Heute ist ein Tag der Gemeinschaf. Er verbindet uns mit denen, die gegangen sind 

und erinnert auch daran, dass wir selber eines Tages sterben werden. Zeit,  sich an 

das Kostbare zu erinnern, das in diesem Leben steckt. Ich habe nur das eine. Unser 

Leben beginnt heute.

Schlussmusik: Outbreakband Ewigkeit    

     


